
• Exklusives Trachtensortiment

• Eine der größten Trachtenstoffe-Abteilungen Bayerns

• Eigene Meisterschneiderei für Maßanfertigungen

• Über 700 m2 für eine riesen Auswahl

Jetzt neu
eröffnet! ehem.Trachtenstoffe Uschi Disl

Bei uns finden Sie hochwertige Trachten von:

Föhrenwaldstr. 2
Wolfratshausen Waldram
direkt an der B11
www.traditionswerk-isartal.de

• Exklusives Trachtensortiment
• Eine der größten Trachtenstoffe-Abteilungen Bayerns
• Eigene Meisterschneiderei für Maßanfertigungen
• Über 700m2 für eine Riesenauswahll
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Vor 25 Jahren

Die Zahl nicht ehelicher Ba-
bys im Landkreis steigt: Wur-
den1997hierzulandenoch166
BubenundMädchengeboren,
deren Eltern nicht miteinan-
der verheiratet waren, regis-
trierte das Statistische Lan-
desamt im Jahr darauf 172 un-
eheliche Kinder. Das ent-
spricht einem Anstieg um
3,6 Prozent. Mit 19 Prozent
liegt der Landkreis über dem
bayerischen Durchschnitt
von15,2 Prozent.

Vor zehn Jahren

Geschirr,Tafelsilberundaller-
lei Raritäten aus den Bestän-
den des ehemaligen Bad
Kreuth kommen am Tegern-
see zum Verkauf. Die Herzog-
liche Familie öffnet dafür ihre
Privaträume im Schloss. An-
geboten werden Kleinigkei-
tenab50Centbishin zuhisto-
rischBedeutsamem.

Vor fünf Jahren

Bosch drückt aufs Tempo: En-
de Juli begannen die Arbeiten
für den Ausbau des Entwick-
lungszentrums im Gewerbe-
gebiet Föching. Das zusätzli-
che Büro- und Laborgebäude
wirdbis zu900zusätzlicheAr-
beitsplätze bieten – und ein
ganzes Stockwerk als Wohl-
fühloase für die Mitarbeiter.
2021 sollen die Gebäude be-
zugsfertig sein. hph

DAS DATUM

Landkreis – Sie ist eine bundes-
weiteAnlaufstelle fürallekom-
munalpolitisch Aktiven. Vor
Kurzem hat die sogenannte
„starke Stelle“ am Bundesin-
nenministerium ihre Arbeit
aufgenommen. Der CSU-Abge-
ordnete Alexander Radwan be-
grüßt das zentrale Beratungs-
angebot als „Schritt in die rich-
tige Richtung“, wie es in einer
Pressemitteilungheißt. Siehel-
fe, die Sicherheit von kommu-
nalen Amts- und Mandatsträ-
gernzugewährleisten.„Lautei-
ner Studie haben 38 Prozent
von über 1700 befragten kom-
munalen Amtspersonen in
Deutschland zwischenNovem-
ber 2022 und April 2023 kon-
krete Anfeindungen erlebt“,
sagtderAbgeordnete.
Es sei erfreulich, dass die

Bundesregierung die Bedro-
hungslage für politisch Enga-
gierte „endlich ernst nimmt
und mit der Einrichtung der
‚starken Stelle‘ darauf re-
agiert“, so Radwan. Angesichts
der zunehmenden Anfeindun-
gen und Übergriffe auf Kom-
munalpolitikerseidiesesAnge-
bot „dringend notwendig“.
Gleichzeitig gibt er aber zu be-
denken: „Eine Maßnahme wie
die ‚starke Stelle‘ kann nur
dann ihr volles Potenzial ent-
falten, wenn die Bundesregie-
rung endlich die Notwendig-
keit erkennt, den gesellschaft-
lichen Zusammenhalt zu stär-
ken, statt mit ihrer Politik
weiter zu polarisieren.“ In der
bisherigen Legislaturperiode
habe die Politik der Ampel-Par-
teien mit ihrer bevormunden-
den Politik über die Köpfe der
Menschen hinweg zu oft als
„spaltender Faktor“ in der Ge-
sellschaftgewirkt.
Eine Demokratie könne nur

„von unten herauf funktionie-
ren“, weshalb der Kommunal-
politik und ihrenVertretern ei-
ne so herausragende Bedeu-
tung im gesellschaftlichen Ge-
füge zukomme. Radwan: „Wer
sich hier in der Regel ehren-
amtlich engagiert, der hat un-
seren höchsten Respekt ver-
dient undmuss deshalb konse-
quent geschützt werden.“ Die
„starke Stelle“ ist montags bis
freitags zwischen 9 und 16 Uhr
unter Tel. 0800 300 99 44 oder
info@starkestelle.de erreich-
bar. sh

Anlaufstelle für
Aktive „Schritt in
richtige Richtung“

KOMMUNALPOLITIK

HabenTaubenauchUrlaub?
Ich frage,weil ich ihnenbisvor
KurzemregelmäßigamStrand
begegnetbin.Dahabensie
michbefremdlichangestarrt,
ruckartigdenKopfhinundher
gerissenundsich ineiner
kühnen, ja fast schonhalsbre-
cherischenAktionaufdie
KrumenimSandnebenmir
gestürzt.Eswarendieklägli-
chenÜberrestemeinerBrot-
zeit. ImGegensatzzuTauben
bin ichaufeinenStrandtag
vorbereitet, ichmussmirdas
Essennichtzusammenschnor-
ren.GeschmacklichesHigh-

lightwaren indiesemJahrdie
mild-würzigenSandwichgur-
kenaufdemSchinkenbaguet-
te. Ichsprangalsoauf, liefmit
ausgebreitetenArmenaufs
Wasserzuundschmetterteder
Brandungvoller Inbrustentge-
gen: „Verweiledoch,dusüße
Sauregurkenzeit!“
DiePeinlichkeitamSchluss

istnatürlichnichtpassiert. Ich
schmückeaus.Undgestehe:
Tatsächlich legt sichzumEnde
dieserWocheErleichterung
überdieRedaktion,dass sich
dieSauregurkenzeitanschickt,
frühherbstlicherGeschäftig-

keit zuweichen.Nachsechs
WochenSchulferien füllt sich
derTerminkalendermitunge-
ahntemSchwung.DieErinne-
rungansSommerloch–be-
kanntermaßenjournalisti-
schesPendantzurSauregur-
kenzeit –verblasst.

Wobeiesnicht sowar,dass
esunsan Ideengemangelt
hätteoderderNachrichten-
flussvölligversiegtwäre.Zu-
letztkonnteneinemdieKolle-
gen,die sichtagtäglichmit
literweiseKaffeeunddem
VentilatoraufdemSchreib-

tischtapfer indieRecherche
gestürzthaben,aber fast schon
leidtun.Urlaubsbedingtkas-
siertensieauf ihreAnfragen
reihenweiseAbsagenoder
wurdenaufdieZeitnachden
Ferienvertröstet.Ganzkurz
hattenwir schondieseSchlag-
zeile imSinn: „Nachmehrwö-
chigerAbwesenheit: Bürger-
meister (59)ausUrlaubzurück-
erwartet“.
Rückblickendhabenwirdie

Schulferiendanndochganz
anständighinterunsgebracht.
Einmalmehrhat sichdie Jour-
nalistenweisheitbewahrhei-

tet,dassamnächstenTagnoch
immereineZeitungerschie-
nen ist.Dafürwarnichtmal
eineSchnappschildkröte im
Hackenseenötig.Unshaben
einseltenerSchwarzstorch,
dasZug-ChaosbeimSeefest
undeinpaarStraßensperrun-
gengereicht.Achso,dawaren
jaauchnochderverirrteTalk-
masterausdenUSAundder
Sternekoch,der jetztander
Autobahnarbeitet.Wennich
mir’s rechtüberlege:Wir
hättenManuelNeuerundden
HypeumsForsthausValepp
garnichtgebraucht.

WAS MICH BEWEGT

Das Ende der
Sauregurkenzeit
STEPHEN HANK

Landkreis – Die Mehlbeere ist
der Baum des Jahres. Weil sie
trockene Perioden gut erträgt,
wird sie laut Experten in Zu-
kunft eine große Rolle spielen.
Im Oberland kommt die Art
überwiegend an steilen Wald-
hängen und im Bergwald vor.
AuchamFußdesKlostersReut-
berg stehtnuneineMehlbeere.
Waldbesitzer, Ordensschwes-
tern und Kommunalpolitiker
haben sie gemeinsam ge-
pflanzt, um auf die Vielfalt des
Waldes aufmerksam zu ma-
chen. Dabei warfen die Organi-
satoren einen Blick auf den
oberbayerischen Waldtag, der
amSonntag,15. September, am
Reutberg, bei der Zimmerei
Baumgartner, dem Sägewerk
Hahn und auf dem Waldpar-
cours in Babenberg stattfindet
(wirberichteten).
Der Waldtag ist eine große

Gemeinschaftsaktion. Feder-
führend organisiert wird er
vomAmt für Ernährung, Land-
wirtschaft und Forsten (AELF)
in Holzkirchenmit den beiden
Waldbesitzervereinigungen
(WBV) Holzkirchen und
Wolfratshausen, dem Kloster
Reutberg, den beteiligten Ge-
meinden Sachsenkam und
Holzkirchen sowie den Land-
kreisenMiesbachundBadTölz-
Wolfratshausen. Über 110 Aus-
steller werden auf rund
40 000 Quadratmetern über
den Wald informieren. Die
Waldbesitzervereinigungen in
Holzkirchen undWolfratshau-
sen feiern zudem ihr 75-jähri-
ges Bestehen (siehe unten).
„Wirrechnenmit5000bis8000
Besuchern“, sagte AELF-Behör-

denleiter Christian Webert bei
der symbolischen Pflanzung.
„Das isteineHausnummerund
gehtnurgemeinsam.“
Webert freute sich, dass der

Waldtag landkreisübergrei-
fend zustande gekommen ist:
„Nur durch die gute Zusam-
menarbeit, Offenheit und
Hilfsbereitschaft aller Beteilig-
ten vor Ort ist das möglich.“
Das sei „alles andere als selbst-
verständlich“. Die Mehlbeere
sei ein Symbol für die Vielfalt
der Baumarten. Es gehe aber

auchumdieMenschen,diemit
dem Wald arbeiten. „Wir wol-
lenderGesellschaftzeigen,wie
vielfältig der Wald ist“, so We-
bert. Er hofft, dass nicht nur
Fachleute, sondern auch Fami-
lienmit Kindern denWeg zum
Waldtag finden.
„Wir wollen die breite Bevöl-

kerung für das Ökosystem
Wald begeistern“, betonte Kor-
binian Wolf, Bereichsleiter
Forsten am AELF. „Es sind Aus-
steller für größere und auch
kleinere Waldbesitzer dabei.“

In der Planung sei alles „bes-
tens organisiert“, betonte er.
Der Reutberg sei als Standort
„ideal“. DerWirt des Festzelts –
es istderselbewieaufdemJose-
fifest – verwende regionale Le-
bensmittel. Auf dem Waldtag
gebe es zudem zahlreiche Spe-
zialitätenausderRegion.
Einzig bei der Parksituation

könnte es schwierig werden.
Auf dem Veranstaltungsgelän-
de gibt es kaum Parkplätze.
Während desWaldtags gilt auf
der Reutbergstraße zudem ei-

ne Einbahnregelung. Die Orga-
nisatorenhabenelfShuttlebus-
se organisiert. Sie fahren in ei-
ner Ringlinie von den zwei
ParkplätzenamSachsenkamer
Ortsrand zu den Veranstal-
tungsortenund sindkostenlos.
Außerdem gibt es einen kos-
tenlosenBusshuttle vomBahn-
hof Holzkirchen zum Ausstel-
lungsgelände,stündlichab9.30
Uhr. Der Eintritt zum Waldtag
ist frei. Das Ausstellungsgelän-
de ist von10bis17Uhrgeöffnet.
Finanziert wird der Waldtag

vomFreistaat.
„Es ist es wahnsinnig wich-

tig, dass die Waldbesitzer die
Schnittstelle zur Bevölkerung
suchen“, sagte der Dritte Land-
rat Klaus Koch. Heutzutage ge-
be es auch beim Thema Wald
oft „konfrontative Meinun-
gen“. Man müsse die Bevölke-
rung daher „mit ins Boot neh-
men“.
Laut Florian Loher, Ge-

schäftsführer der WBV
Wolfratshausen, war es „die
beste Entscheidung über-
haupt“, die Feierlichkeitenmit
derWBVHolzkirchen und den
Waldtag am Reutberg auszu-
tragen. Dieser sei „die Schnitt-
stelle der beiden Landkreise“.
Loher zeigte sich voller Vor-
freude auf den Waldtag: „Es
macht Spaß, gemeinsametwas
zu bewegen..“ Man stehe „voll
hinter den Feierlichkeiten und
dem Waldtag“, ergänzte Mar-
tinMerz (WBVHolzkirchen).
Sachsenkams Bürgermeister

Andreas Rammler freute sich
über die „super durchdachte
Planung“ der Organisatoren.
Sein Holzkirchner Amtskolle-
ge Christoph Schmid ergänzte,
esseiwichtig,„dassAnreisende
so einfach und nachhaltig wie
möglich kommen können“.
Mit den kostenlosen Shuttle-
bussen zum Holzkirchner
Bahnhofwolleman auch Sach-
senkamentlasten,betonteer.
Alle Beteiligten hoffen nun,

dass das Wetter mitspielt.
Schwester Benedicta und der
neue Spiritual Markus Gotts-
winter vom Kloster Reutberg
setzen dabei auch auf göttli-
chenBeistand. VINZENT FISCHER

Mehlbeere als Symbol für Vielfalt
WALDTAG Organisatoren freuen sich auf Veranstaltung am Reutberg – WBV-Jubiläum

Baum des Jahres: Die Mehlbeere vor dem Kloster Reutberg pflanzten (v.l.) Benedikt Hanus (Kloster Reutberg), Martin Merz (Vor-
standsmitglied WBV Holzkirchen), Florian Loher (Geschäftsführer WBV Wolfratshausen), Korbinian Wolf (Bereichsleiter Forsten
beim AELF Holzkirchen), Klaus Koch (stellvertretender Landrat von Bad Tölz-Wolfratshausen), Spiritual Markus Gottswinter
(Kloster Reutberg), Andreas Rammler (Bürgermeister von Sachsenkam), Sr. Benedicta (Kloster Reutberg), Christian Webert (Be-
hördenleiter AELF Holzkirchen) und Christoph Schmid (Bürgermeister von Holzkirchen) ARNDT PRÖHL

Landkreis – Die Waldbesitzer-
vereinigungen (WBV) Holzkir-
chen undWolfratshausen, mit
die ältesten forstlichen Zusam-
menschlüsse in Bayern, feiern
amSamstag,14. September, ge-
meinsam ihr 75-jähriges Beste-
hen. Den Festvortrag im Fest-
zelt am Reutberg hält Land-
wirtschaftsministerin Michae-

laKaniber (CSU).
Wer von Forstwirtschaft im

Privatwald südlich von Mün-
chen spricht, der kommt an
den beiden großen Waldbesit-
zervereinigungenHolzkirchen
und Wolfratshausen wohl
nicht vorbei. Bereits 1945 wa-
ren in der Ära des Forstamts-
rats Baumann erste gemeinsa-

me Aktivitäten der Privatwald-
besitzer zu verzeichnen, heißt
es in einer Pressemitteilung.
Im Januar 1949 wurden dann
die beiden Vereinigungen ge-
gründet und haben sich bis
zumheutigenTagzubedeuten-
den Betrieben mit einem gro-
ßen Umsatzvolumen entwi-
ckelt. Von der Holzvermark-

tung über die Beratung im
Wald bis hin zu Fortbildungs-
veranstaltungen und Sammel-
bestellungen leisten die Zu-
sammenschlüsse heute alles,
was der Privatwaldbesitz
braucht.
Dasgiltesgroßzufeiern.Ehe

amSonntag,15. September, am
KlosterReutbergderOberbaye-

rische Waldtag stattfindet (sie-
he Bericht oben), treffen sich
am Samstag Mitglieder, Wald-
besitzer und alle amWald und
an der Forstwirtschaft Interes-
sierten im dortigen Festzelt.
Einlass ist ab 16.30 Uhr, für Un-
terhaltung sorgt die Musikka-
pelle Ham koan Nam. Um
18.30 Uhr erfolgt die offzielle

Begrüßung durch die beiden
WBV-Vorsitzenden und den
Sachsenkamer Bürgermeister,
ehe um19.15 Uhr Kaniber ihren
Vortrag hält und um 20.15 Uhr
der Präsident des Bayerischen
Waldbesitzerverbandes, Bern-
hard Breitsameter, zu den Gäs-
ten spricht. Grußworte der
Landräteschließensichan. sh

Bedeutende Betriebe mit großem Umsatzvolumen
Waldbesitzervereinigungen Holzkirchen und Wolfratshausen werden 75 Jahre alt – Jubiläumsfeier am Reutberg

Landkreis –Die Polizeiwird von
Dienstag bis Freitag, 10. bis
13. September, insbesondere
im Bereich von Schulen, Kin-
dergärtenundSchulwegenver-
stärkt die Einhaltung der Gurt-
anlege- und Kindersicherungs-
pflicht überwachen. Das kün-
digt das Polizeipräsidium
Oberbayern an. Zum Schulan-
fang stehe damit vor allem der
Schutzder Jüngsten imFokus.
Beinahe jeder vierte Pkw-In-

sasse (24,2 Prozent), der imver-
gangenen Jahr im Straßenver-
kehr sein Leben verlor, war
nicht ausreichend gesichert,
heißt es in einer Pressemittei-
lung. Von den 219 in Bayern im
Straßenverkehr Getöteten wa-
ren demzufolge 53 nicht ange-
gurtet, darunter ein Kind. Im

laufenden Jahr 2024 verloren
bis EndeApril nachweislichbe-
reits elf Menschen ihr Leben,
weil sie ohne Sicherung in
Fahrzeugenmitfuhren.
Dem Polizeipräsidium in Ro-

senheim, zu dessen Zuständig-
keitsbereich auch der Land-
kreis Miesbach gehört, geht es
mit der verstärkten Präsenz
nicht alleinumdie Sicherungs-
pflicht, sondern um die Schul-
wegsicherheit insgesamt. Die
Zahl der Schulwegunfälle war
2023 gegenüber dem Jahr 2022
mit 65 Unfällen gleichgeblie-
ben, die Anzahl der dabei ver-
letzten Schüler aber von 66 auf
77 gestiegen. Auch wenn 2023
im südlichen Oberbayern glü-
cklicherweise kein Kind auf
dem Schulweg zu Tode kam,

zeige die zu hohe Anzahl an
Schulwegunfällen laut Polizei
deutlich, wie wichtig es ist, die
Kinder zu unterstützen und ei-
nen möglichst sicheren Schul-
weg zu gewährleisten. Eine
Aufgabe,beidernebendenVer-
kehrsteilnehmern auch die El-
tern, Schulen und Sicherheits-
behördengefordert seien.
DiePolizeiappelliertdeshalb

analleVerkehrsteilnehmer,ge-
rade zuBeginndes Schuljahres
besondere Rücksicht zu neh-
men und jederzeit mit einem
unerwarteten Verhalten von
Kindern im Straßenverkehr zu
rechnen. Angepasste Ge-
schwindigkeit insbesonderean
Schulwegen, an Bushaltestel-
len und in Wohngebieten sei
oberstesGebot. mm

Polizei verstärkt Kontrollen
SCHULANFANG Beamte überwachen Gurtanlegepflicht


